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Die Expedition. 


— — — — — 
Die Arbeiterſchutz⸗Conferenz. 

Das Programm der Arbeiterſchutz⸗ Conferenz, welches die 
Schweiz jetzt den von ihr eingeladenen Staaten übergeben hat, 
zerfällt in ſechs Hauptabſchnitte, deren jeder eine Reihe von 
Fragen enthält; wir zählen die Abſchnitte der Reihe nach auf. 
1) Verbot der Sonntagsarbeit. Inwiefern iſt Grund vorhanden, 
die Sonntagsarbeit zu beſchränken? Welche ſind die Induſtrien 
und Betriebe, die ihrem Weſen nach die Arbeit am Sonntag 
nicht unterbrechen können und denen deshalb die Sonntagsarbeit 
erlaubt werden muß? Kann man in dieſen Induſtrien Maß⸗ 
regeln ergreifen, um dem einzelnen Arbeiter Sonntagsruhe zu 
ſichern. 2) Mindeſtalter von Kindern für die Zulaſſung zur 
Fabrikarbeit. Iſt Grund vorhanden, ein Mindeſtalter von fin⸗ 
dern für die Zulaſſung zur Fabrikarbeit feſtzuſtellen? Soll das 
Mindeſtalter in allen Staaten gleich ſein oder mit Rückſicht auf 
die klimatiſchen Verſchiedenheiten der einzelnen Länder und die 
dadurch bedingte mehr oder minder frühzeitige körperliche Ent⸗ 
wickelung der Kinder feſtgeſtellt werden? Welches Mindeſtalter 
ſoll in beiden Fällen beſtimmt werden? Dürfen bei einer ein⸗ 
mal getroffenen Beſtimmung über das Mindeſtalter Ausnahmen 
geſtattet werden, wenn die Zahl oder die Länge der Arbeitstage 
ve ringert wird? 3) Der Marimalarbeitstag für jugendliche 
Arbeiter. Kann man einen Maximalarbeitsarbeitstag für jugend- 
liche Arbeiter feſtſetzen? Sollen die Stunden des zwangsweiſen 

ulbeſuchs in einen solchen Arbeitstag eingerechnet werden? 
Hat der Marimalarbeitstag ſich dem Alter anzupaſſen? Wie 
viele Stunden mit oder ohne Unterbrechungen ſoll der Maximal⸗ 
arbeitstag in jedem Falle umfaſſen? Zwiſchen welche Tages⸗ 
ſtunden ſoll die Arbeitszeit beſtimmt werden? 4) Verbot der 
Beſchäftigung von jugendlichen Arbeitern und Frauen in beſon. 
ders gefundheiteſchädlichen oder in gefährlichen Betrieben. Iſt 
es nothwendig, die Beſchäftigung von jugendlichen Arbeitern und 
Frauen in bejonders geſundheitsſchädlichen oder in gefährlichen 
Betrieben zu verbieten? Sollen die zu dieſen Claſſen gehörigen 
Perſonen vollſtändig von ſolcher Veſchäftigung ausgeſchloſſen 
werden — und, wenn jo, bis zu welchem Alter? oder nur theil- 
weiſe, d. h. bis zu einem gewiſſen Alter für junge Leute und zu 
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gewiſſen Zeiten für Frauen — oder ſoll die Länge des Arbeits⸗ 

tages für jugendliche Arbeiter und Frauen in ſolchen Betrieben 

eingeſchränkt werden? Welche find die geringften Anforderungen 
Die Erben des alten Berntolöd. 


Original⸗Roman von Henrik Weſterſtröm. 
(Ueberſetzungsrecht vorbehalten.) (Nachdruck verboten.) 
(42. Fortſetzung) i 

„Raub!“ — Oswald lachte höhniſch bei dieſem Gedanken, 
war es ein Verbrechen, dem Räuber das Geraubte wieder abzu⸗ 
nehmen? — Gewiß nicht! Triumphirend verſchloß er den 
Schrank und nahm den Schlüſſel klug überlegend mit ſich. Dann 
ſchlüpfte er hinaus und kam ungefährdet nach ſeinem Zimmer 
zurück. Er nahm den kleinen Schlüffel, welchen der Großvater 
ihm im Sterben in die Hand gedrückt, vom Halſe, probirte und 
iehe da, der Deckel des Käſtchens war offen. In demſelben 
ag ein Papier, ein halber Bogen nur, aber ein einziger Blick 
darauf überzeugte den Knaben, das dieſes Papier einen unſchätz⸗ 
baren Werth für ſeine Couſinen habe. Mit zitternder Hand 
legte er daſſelbe wieder in das Käſtchen zurück und beſah dann 
den den übrigen Inhalt, eine zuſammengerollte buntſei⸗ 
ene Schnur und eine defecte Brieftaſche. Er ließ Alles darin 
und verſchloß raſch das koſtbare Käſtchen, weil er plötzlich von 
einem Sieherfhauer a 90 und . N daft be⸗ 
lich, als auf einem ſchwankenden Fahrzeuge ſi efinde. 
Die tödtlichſte Ras ergriff ihn, wenn er 19 ohnmächtig wurde, 
bevor er das Kästchen in Sicherheit gebracht? — Mit wildem 
Blick ſchaute er um ſich, um ein Verſteck dafür zu finden. Seine 
Möbel erſchienen ihm nicht ſicher genug, die würde der Vormund 
ſobald er den Verluſt entdeckte, genau durchſuchen. Da fielen 
feine Augen auf das mit geſtickten Umhängen verſehene Bett, 
vier vergoldete Säulen, welche ſich oben in gefälliger Biegung 
vereinten und von einem ebenfalls vergoldeten Geſims mit einem 
tenden Engel gekrönt wurden, trugen die leichten Umhänge. 
Dort oben war das Käſichen ſicher, dort würde es Niemand fu- 
chen. Er ſtellte ſich auf einen Stuhl, derſelbe ſchien mit ihm zu 
ſcwanken, doch hielt ſeine Willenskraft ihn aufrecht und ließ ihn 
die Schwäche überwinden. Nach mehreren vergeblichen Verſuchen 
gelang es ihm endlich, das Käſtchen hinter den Engel zu ſtellen 

wo es in der That das beſte Verſteck gefunden hatte. 


die in den beiden letzten Fällen zu ſtellen ſind? Welche find die 
auf welche das obige 


ungeſunden oder gefährlichen Betriebe, 
Verbot anzuwenden iſt? 5) Beſchränkung der Nachtarbeit für 
jugendliche Arbeiter und Frauen. Sollen jugendliche Arbeiter 
gänzlich oder nur theilweiſe von der Nachtarbeit ausgeſchloſſen 
werden? Unter welchen Bedingungen können ſie theilweiſe zur 
Nachtarbeit zugelaſſen werden? Sollen Frauen ohne Unterſchied 
des Alters von der Nachtarbeit ausgeſchloſſen werden? Wenn 
ihnen die Nachtarbeit geſtattet wird, muß man dann beſtimmte 
Beſchränkungen feſtſtellen? Welche Stunden eines Arbeitstages 
ſind in den Begriff Nachtarbeit eingeſchloſſen, oder mit anderen 
Worten, wann beginnt und endigt die Nachtarbeit? 6) Die 
Ausführung der angenommenen Beſtimmungen. Auf welche 
Arten von Betrieben — Bergwerke, Fabriken, Werkſtätten, ſind 
die Beſtimmungen anzuwenden? Soll ein Zeitpunkt für die 
Ausführung der angenommenen Beſtimmungen feſtgeſetzt werden? 
Welche Maßregeln ſind zu treffen, um die Ausführung zu 
ſichern? Soll für eine periodiſch zuſammentretende Conferenz 
von Vertretern der Staaten, welche an der ge zenwärtigen Con⸗ 
ferenz theilnehmen, vorgeſorgt werden? Welche Aufgaben ſind 
dieſen Gonferenzen zuzuweiſen? — Das deutſche Sorial = Pro: 
gramm beantragt außerdem bekanntlich noch die Bildung von 
Arbeiterausſchüſſen. 


Zur Reichstagswahl. 


Das ziffernmäßige Reichstagswahlreſultat iſt: 
Gewählt ſind 246 Abgeordnete feſt, in 151 Wahlkreiſen finden 
Stichwahlen ſtatt. Gewählt ſind 16 Freiconſervative (Partei⸗ 
ſtärke im letzten Reichstage 39), 52 Deutſchconſervative (Partei⸗ 
ſtärke im letzten Reichstage 77), 16 Nationalliberale (Parteiſtärke 
im letzten Reichstage 96), 90 Ultramontane und 2 Welfen 
(Parteiſtärke im letzten Reichstage 104), 20 Freiſinnige (Partei⸗ 
ſtärke im letzten Reichstage 36), 2 Democraten (Parteiſtärke im 
letzten Reichstage 1), 12 Elſaſſer (Parteiſtärke im letzten Reichs⸗ 
tage 14), 14 Polen (Parteiſtärke im letzten Reichstage 13) 
1 Däne (unverändert), 21 Socialdemocraten, darunter von 
Vollmar zweimal (Parteiſtärke im letzten Reichstage 11.) Bei 
der ungeheuren Menge der Stichwahlen kann ſich natürlich noch 
Manches ändern, aber die Wiederherſtellung der Cartellmehrheit 
iſt und bleibt ausgeſchloſſen, da die Parteien nicht ſo viele Sitze 
gewinnen können, wie zur Mehrheit fehlen. Am ſtärkſten ſind 
die Nationalliberalen an den Stichwahlen betheiligt, nämlich 
82 mal, Freiſinnige und Socialdemocraten 
dann folgen die übrigen Parteien, Conſervative und Freiconſer⸗ 
vative mit je 23, das Centrum mit 19, die Welfen mit 8, die 
Polen mit 5, Democraten mit 10, Antiſemiten mit 4. Die 
intereſſanteſten Stichwahlen ſind: v. Benningſen in Stade mit 
einem Socialiſten, Profeſſor Virchow in Berlin gleichfalls mit 


einem Socialiſten, weil hier der Ausfall thatſächlich von 
ganz wenigen Stimmen abhängt. Man nimmt jetzt 
ziemlich ſicher an, daß in den meiſten Fällen doch eine 
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Jetzt aber war ſeine Kraft zu Ende, er wollte die Kleider 
von ſich ſtreifen, als ſein Blick auf den Schrankſchlüſſel fiel. 
Himmel, wenn der Vormund ihn hier gefunden hätte! Ohne 
Beſinnen raffte er den Schlüſſel an ſich, ſchleppte ſich zum Fenſter 
das er mühſam öffnete, und horchte hinaus, Alles war ruhig, 
kein Laut vernehmbar. Noch einmal mit übermenſchlicher An⸗ 
ſtrengung ſeine letzten Kräfte zuſammenraffend, ſchleuderte er den 
Schlüſſel durchs offene Fenſter, auf den dumpfen Fall deſſelben 
aufmerkſam horchend. Dies geſchah in jenem Augenblick, als 
der fremde Einbrecher den Hund getödtet hatte und im Dunkel 
des Hofes verſchwunden war. 

Oswald ſchloß geräuſchlos das Fenſter, ſtreifte, wie von 
plötzlicher Todesangſt ergriffen, da Alles ſich mit ihm im Kreiſe zu 
drehen ſchien, die Kleider von ſich ab, wobei er doch ſo viel 
Geiſtesgegenwart beſaß, jedem Stück den gewohnten Platz an⸗ 
zuweiſen, um nirgend Verdacht zu erregen, und legte ſich zu 
Bett. Fieberhitze wechſelte jetzt mit eiſigem Froſt, ſeine Gedan⸗ 
ken verwirrten ſich, er phantaſirte tolles Zeug durch einander. 
Gewaltſam ſuchte er die Phantaſien zu bannen in dem quälenden 
Bewußtſein, ſein furchtbares Geheimniß zu verrathen. Dann 
übermannte ihn die Schwäche, und eine wohlthätige Ohnmacht 
verſenkte ihn in völlige Bewußtloſigkeit. 

Einundzwanzigſtes Capitel. 

Die dunkle Geſtalt, welche ſo raſch und gewandt den ge⸗ 
fährlichen Hund unſchädlich gemacht und ſich in den Hof hinab⸗ 
gelaſſen hakte, ſchien Filzſohlen an den Füßen zu haben, da ihre 
Schritte auf dem Steinpflafter ganz unhörbar blieben. Dieſelbe 
mußte die Hausgelegenheit wiſſen, denn ſie wandte ſich in der Dun⸗ 
kelheit mit ſicherem Ortsſinn um die Ecke des Hinterhauſes, zün⸗ 
dete dann erſt eine ſogenannte Diebeslaterne an und leuchtete 
vorſichtig umher. Durch eins der Parterrefenſter ins Haus zu 
gelangen, erſchien dem Manne, denn ein ſolcher war es, doch 
wohl zu gefährlich, weil er nicht wiſſen konnte, wer hinter dem⸗ 
ſelben einquartirt war. Er probirte einen Dietrich an der Thür, 
bemerkte aber bald, daß der Schlüſſel drinnen ſtak. Dort unten 
im Keller waren die Küchen,» und Dienſtbotenräume, jetzt hieß 
es, vorſichtig ſondiren, damit er nicht etwa in die Mägdekammer 


64 reſp. 62 mal, 


Einigung aller Ordnungsparteien für die Stichwahlen ſtatt⸗ 
finden wird, die meiſt nächſten Freitag oder Sonnabend 
ſtattfinden werden. An Rührigkeit darf man es natür⸗ 
lich nirgends fehlen laſſen. — Die veränderten Verhält⸗ 
niſſe zeigen ſich beſonders im Königreiche Sachſen. Dort er⸗ 
hielten die Cartellparteien 1887339 863 Stimmen, jetzt 
266 304, die Socialdemocraten 1887 —-149 270 Stimmen, jetzt 
236 143. Im Kreiſe Calbe -Aſchersleben wurden 1881 263 
Stimmen abgegeben, 1890 — 12 361. 

Bezüglich der Stichwahlen in Berlin iſt unter den 
nichtfreiſinnigen Wählern ein Zwieſpalt ausgebrochen. Die Car⸗ 
tellvereine empfehlen die Unterſtützung des freiſinnigen Candida⸗ 
ten gegen die Socialiſten unbekümmert darum, ob die Freiſinni⸗ 
gen Gleiches mit Gleichem erwidern. Hingegen hat die conier- 
vative Geſammtvertretung beſchloſſen, ihren Geſinnungsgenoſſen 
Stimmenthaltung für die Fälle zu empfehlen, in welchen Stich⸗ 
wahlen zwiſchen Freiſinnigen und Socialdemocraten ſtattfinden. 
Dafür ſoll aber im 1. berliner Wahlkreiſe die Candidatur des 
Cartellcandidaten Zeidler gegen Träger unterſtützt werden. 


Dagesſchau. 

Von Seiten der deutſchen Hand werkervereine 
wird jetzt eine Adreſſe an den Bundesrath gerichtet, in welcher 
Letzterer erſucht wird, dem vom Reichstage angenommenen An⸗ 
trage auf Einführung des Befähigungsnachweiſes ſeine Zuſtim⸗ 
mung zu ertheilen. 


Deutfches Weich. 


S. M. der Kaiſer bejuchte am Montag Vormittag mit 
der Kaiſerin und dem in Berlin anweſenden Herzogspaare von 
Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg das Panorama in der Herwarth⸗ 
ſtraße. Später nahm der Kaiſer im Schloſſe Vorträge entgegen, 
arbeitete mit dem Finanzminiſter von Scholz und empfing den 
Hausminiſter von Wedell. — Aus Madrid kommt wieder einmal 
die Nachricht, der Kaiſer werde im Frühjahr dort und in Liſſa⸗ 
bon einen Beſuch abſtatten. Die Meldung iſt unbegründet. 

Die Kaiſerin Friedrich wird im Mai nach Griechen⸗ 
land zurückreiſen und dort längere Zeit bei ihrer Tochter, der 
Kronprinzeſſin Sophie, verbleiben. Der Prinz von Wales wird 
am 19. März in Berlin ankommen. 

Staatsſecretär Graf Bismarck gab ein größeres Diner 
zu Ehren des ruſſiſchen Botſchafters Schuwalow in Berlin, an 
welchem auch des Letzteren Familie theilnahm. 

Nachdem der biſchöfliche Stuhl von Münſter durch den 
Tod des ſeitherigen Inhabers Dr. Brinkmann erledigt worden 
iſt, iſt nach erfolgter Zuſtimmung der preußiſchen Regierung 
durch päpſtliches Breve vom 30. December der bisherige Gym 
naſiallehrer Dr. Hermann Dingelſtad zu 
Vechta zum Biſchof von Münſter ernannt. Der Kaiſer hat dem 
Biſchofe Dr. Dingelſtad die nachgeſuchte landesherrliche Anerken⸗ 
kennung als Biſchof von Münſter ertheilt. Die Urkunde iſt dem 
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hineinleuchtete. Aha, hier waren verhängte Fenſter, alſo Schlaf⸗ 
kammern — und hier die Küche. Jetzt verlor er keine Zeit 
mehr, mit ſicherer, augenſcheinlich erfahrener Hand entfernte er 
mit Hülfe eines Demants und grüner Seife eine Scheibe, öffnete 
das niedrige Fenſter und zwängte ſich, vorſichtig hineinleuchtend, 
geräuſchlos hindurch. Dann ſchlüpfte er durch die unverſchloſſene 
Thür, die Treppe hinauf in den Corridor, wo er dem Portier⸗ 
Stübchen eine höhniſche Grimaſſe ſchnitt. Ohne die Thür des 
Vorzimmers, welche er jedenfalls verſchloſſen wähnte, zu beachten, 
wandte er ſich ſofort dem langen mit einem Teppich belegenen 
Corridor zu, welcher die Wohn⸗ und Schlafzimmer trennte und 
blieb vor der Cabinetthür ſtehen, welche er in wenigen Augen⸗ 
blicken vermittelſt eines ſtarken Dietrichs geöffnet hatte. 

Die Laterne hochhaltend, überſah er den Raum mit einem 
Blick. Er ſchien denſelben ſehr gut zu kennen, denn ein finſteres 
Lächeln überzog ſein Geſicht, während er halblaut franzöſiſche 
Worte vor ſich hinmurmelte. Jetzt erſt ſchritt er näher, öffnete 
die Thür, welche ins vornehm eingerichtete große Wohnzimmer 
führte, leuchtete auch hier umher und trat, die Thür anlehnend, 
ins Cabinet zurück, deſſen Thür zum Corridor er jorgfältig ſchloß. 

Der Einbrecher mochte es wiſſen, daß die großen Baarſum⸗ 
men ſich ganz anderswo, nämlich im Geſchäftshauſe der 
Firma, befanden, aber auch vorausſetzen, daß die Erndte hier eben⸗ 
falls eine ganz erſprießliche noch ſein werde. Er machte ſich 
deshalb über den Schreibtiſch des Teſtaments⸗Vollſtreckers 
her, zog ein Schlüſſelbund aus der Taſche und begann mit 
den darin befindlichen kleinen Schlüſſeln, die von der ver⸗ 
ſchiedenartigſten Conſtruction waren, das Oeffnen des Schreib⸗ 
tiſches zu verſuchen, doch kein einziger paßte, weshalb er zu ſei⸗ 
nen Dietrichen griff, die aber ebenfalls nicht pariren wollten. 
Wilde franzöſiſche Flüche ausſtoßend, wurde er immer ungeduldi⸗ 
ger, zog ein feines Stemmeiſen aus der Taſche und verſuchte 
das Schloß 1155 i eng 

Er hatte in ſeiner geſteigerten Aufregung und Unruhe 
auf raſche Fußtritte, welche draußen auf der Stage 
wurden und hier am Hauſe plötzlich endeten, geachtet, auch ein 
leiſes Geräuſch wie das Oeffnen und Schließen einer Thür gänz⸗ 


Biſchof nach Ableiſtung des vorgeſchriebenen Eides am 22. d. 
Mts. ausgehändigt. Am Montag trat Dr. Brinkmann ſein 
Amt an. 

Lieutenant Herold vom 7. weſtfäliſchen Fußartillerie⸗Re⸗ 
giment, der zum Befelshaber der weſtafrikaniſchen Station Bis⸗ 
marcksburg ernannt iſt, iſt nach dort abgereiſt. Mit ihm zuſammen 
reift Dr. Henrici als Vertreter der deutſchen Togo-Geſellſchaft. 
— Zwiſchen dem Major Wißmann und der engliſchen Oſtafrika⸗ 
Geſellſchaft iſt jetzt ein Einvernehmen über die Einfuhr von 
Waffen und Munition in Oſtafrika abgeſchloſſen. 

Reichscommiſſar Wißmann iſt im Begriff, den Araber 
Ba nahe ri, der ſich wieder feſtgeſetzt hat, von Neuem anzu⸗ 
greifen. Es ſind alle Maßnahmen getroffen, den Araber ent⸗ 
ſcheidend zu ſchlagen. Nach Mittheilungen des Reichscommiſſars 
hält er die noch ausſtehende Unterwerfung des Südens des 
deutſchen Schutzgebietes nicht für übermäßig ſchwierig, da er es 
dort weniger mit Arabern, als mit zuſammengelaufenen Banden 
von Schwarzen zu thun hat. 


»Preußifcher Sanötag. 
Abgeordnetenhaus. 
(15. Sitzung vom 24. Februar.) 

11 Uhr. Das Haus ehrt das Andenken des verſtorbenen 
Abg. Niemeyer (natlib.) durch Erheben von den Sitzen. Es folgt 
die erſte Berathung der neuen Eiſenbahnvorlage. Die Vorlage 
fordert zum Neubau von Bahnen 117 Millionen, zur Anlegung 
neuer Bahngeleiſe auf beſtehenden Linien 29 Millionen und zu 
verſchiedenen anderen Bauausführungen 55 Millionen. 

Abg. Sattler (natlib.) erbittet Auskunft über einzelne tech⸗ 
niſche Einzelheiten. 

Abgg. Wüſten (conſ.), Imwalle (Ctr.) erſuchen um größere 
. ärmerer Gegenden bei der Anlage neuer Bahn: 

a 


uten. 
Abg. Halberſtadt (freiſ.) wünſcht eingehende Commiſſions⸗ 
berathung. 

Mintiſter von Maybach erklärt, daß er die Intereſſen der 
einzelnen Landestheile, ſoweit wie nur irgend möglich berück⸗ 
ſichtige. Die finanziellen Intereſſen könne er mit Rückſicht auf 
die Staatsfinanzen natürlich auch nicht ganz außer Acht laſſen. 
Die Lage der Staatsbahnverwaltung ſei heute durchaus gut. 

Abg. Bachem (Ctr.) wünſcht die Einrichtung von Arbeiter⸗ 
zügen in größerem Maßſtabe, damit die in großen Induſtrie⸗ 
Bo beſchäftigten Arbeiter außerhalb derſelben wohnen 
önnten. 

Miniſter von Maybach iſt mit dieſem Vorſchlage im Princip 
einverſtanden. 

Abg. Rickert (freiſ.) erkennt die Erfolge des Miniſters durch⸗ 
aus an, meint aber, das letzte Wort in dieſer Frage der Eiſen⸗ 
bahnverſtaatlichung ſei noch nicht geſprochen. 

Darnach wurden noch verſchiedene locale Wünſche vorge⸗ 
tragen, worauf der Geſetzentwurf an die Budgetcommiſſion zur 
Specialberathung überwieſen wurde, ebenſo ohne Debatte die 
Vorlage über den Erwerb neuer Privatbahnen für den Staat. 
0 Darauf wurde die Sitzung auf Dienſtag 11 Uhr vertagt. 

tat.) 


Nusland. 


Stirn. 

Entſetzt, mit erblaßtem Geſicht, unfähig, einen Laut von ſich 
zu 7555 ſtierte der Einbrecher in Lambrechts kaltlächelndes 
Geſicht. 
„Nun, mein Herr Spitzbube!“ ſagte Jener. „Ihr ſeht, 


daß Ihr in der Falle ſitzt. Möchte aber doch gern wiſſen, 
wie Ihr in dieſes wohlverwahrte Haus gekommen und wer 
Ihr ſeid? Die Waffe, welche Ihr an der Stirne fühlt, iſt 
1 nun jagt mir raſch, wer Euch zu dieſem Einbruch ge: 
dungen hat.“ 
ee hat mich Niemand, Monſieur Lambrecht“, erwi⸗ 
derte der Spitzbube, der ſich raſch wieder gefaßt hatte und auf 
den ironiſchen Ton einging, „ich wählte nur eine ungeeignete 
Zeit, um dem Hauſe meines Herrn Schwiegervaters den ſchuldi⸗ 
gen Beſuch abzuſtatten.“ 
Lambrecht ließ vor Ueberraſchung die Hand mit der Piſtole 
ſinken und ſtarrte ihn ungläubiſch an. 
f „Wärs denn möglich?“ gſagte er langſam, „und beinahe 
glaube ichs jetzt ſelbei, da dieſes Geſicht mir wirklich bekannt 
vorkommt. — Ihr — Sie, nächtlicher Einbrecher, ein Räuber, 
Herr Vicomte Duplat? — O, wenn das doch der ſelige Bern⸗ 
hold erlebt hätte, der Ihnen dieſes Ende einſt prophezeite.“ 
„Sehr liebenswürdig von dem Alten,“ verſetzte der ſaubere 
Vicomte achſelzuckend und mit verblüffender Frechheit, „allerdings 
trieb ers auch dahin, und es wäre mir heute der größte Spaß 
geweſen, ihm den Schimpf heimzuzahlen. Ja, ja, ſein Schwieger⸗ 
ſohn bin und bleibe ich auch noch als Räuber und Einbrecher. 
Und nun, Herr Univerſal⸗Erbe des alten Narren, machen wir 
ein Ende von dieſer Situation, was beſchließen Sie mit meiner 
Perjon?“ { 
Lambrecht hatte den Vicomte ſcharf beabachtet und die Waffe 
in Anſchlag behalten. 
„Ich will Ihnen einen Vorſchlag machen, mein Beſter!“ 
ſagte er nach einer Pauſe. „Ihr freches Gebahren hilft nichts 
gegen die Thatſache, daß ich nur einfach die Klingel ziehen kann, 


ner Socialconferenz. Selbſt der bisher ſtark zurück⸗ 
haltende „Figaro“ tritt dafür ein. 

Griechenland. Der Kronprinz von Italien 
iſt nach einem kurzen Aufenthalt bei der Inſel Corfu in Pyr⸗ 
gos angekommen und beſuchte am Sonntag Olympia. Derſelbe 
verji in ſtrengſtem Incognito und wohnt demgemäß auch nicht im 
Palais, ſondern an Bord der „Savoya“. Officieller Empfang 
findet nicht ſtatt. 

Großbritannien. Gla dſtone befindet ſich beſſer, muß 
aber noch das Bett hüten. 

Italien. In der vergangenen Nacht gegen 11 Uhr fanden 
leichte Erd er ſchütter ungen ſtatt, durch welche keinerlei 
Schaden angerichtet wurde. 

Portugal. Der König hat anläßlich ſeines Regierungs⸗ 
antritts eine Ammeftie für Perſonen, welche wegen politiſcher 
Vergehen und wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt ver⸗ 
urtheilt worden ſind, erlaſſen. 


Weftpreußifcher PVrovinziallanôtag. 
Danzig, 24. Februar. 


Heute Mittag 12 ¼ Uhr fand in dem Sitzungsſaale des 
in der üblichen Weiſe mit Flaggen geſchmückten Landeshauſes 
die feierliche Eröffnung der 13. Sitzungsperiode des weſtpreuß. 
Provinziallandtages ſtatt. Nachdem die Abgeordneten ſich faſt 
vollzählig verſammelt hatten, erſchien in Begleitung des Re⸗ 
gierungsrathes Dr. Kühne der Oberpräſident von Leipziger und 
eröffnete den Landtag mit einer längeren Anſprache, in der er an das 
Dahinſcheiden der Kaiſerin Auguſta erinnerte und die Erſchienen will⸗ 
kommen hieß. Als Alterspräſident übernahm nun zunächſt der Abg. 
Engler⸗Berent den Vorſitz, brachte zum Ausdruck der unwandelbaren 
Treue und Ergebenheit für das angeſtammte Herrſcherhaus dem 
Kaiſer ein dreifaches Hoch dar und veranlaßte dann die Wahl 
der beiden Präſidenten, welche auf den Antrag des Abg. Albrecht durch 
Acclamation vollzogen wurde Einſtimmig wurden ſowohl der 
bisherige erſte Vorſitzende, Graf Rittberg, wie deſſen Stellver⸗ 
treter Frhr. von Buddenbrock-Ottlau, wiedergewählt. Graf Ritt⸗ 
berg übernahm den Vorſitz mit dem Ausdruck des Dankes für 
das ihm wiederum bewieſene Vertrauen und veranlaßte nach 
einigen geſchäftlichen Mittheilungen die Wahl des Bureaus. 
Zu Schriftführern wurden per Acclamation die Abgg. Müller⸗ 
Dt. Krone, Dr. Kerſten⸗Schlochau, Löhrke-Flatow und Delbrück⸗ 
Tuchel, zu Duäftoren die Abgg. Engler » Berent und Wannow⸗ 
Trutenau, zu Mitgliedern der Redactions- und Vollziehungs⸗ 
Commiſſion aus der Mitte des Landtages die Abgg. Albrecht 
und Kosmack wiedergewählt und vom Präſidenten die Abgg. 
Müller Dt. Krone und Dr. Kerſten-Schlochau delegirt. Der 
Präſident machte ſodann die Mittheilung, daß an Stelle des 
wegen Krankheit ausgeſchiedenen Abg. Höne-Pempau der Abg. Land. 
rath v. Kroſigk-Carthaus neu in den Landtag eingetreten jei 
und daß drei Mitglieder ihre Verhinderung für die ganze Dauer 
der diesmaligen Seſſion angezeigt hätten. Nachdem auf den 
Vorſchlag des Präſidenten beſchloſſen worden war, diesmal nur 
zur Prüfung der Petitionen eine Commiſſion einzuſetzen, wurden 
durch Acclamation als Mitglieder derſelben die Abgg. Heine⸗ 
Narkau, Plehn = Döhring⸗ 


Oſtpreußen. 
Negierungs - Bezirk Danzig. 


Bisheriger Vertreter Jetziger Vertreter. 


1. Elbing » Marienburg. 
v. Puttkamer⸗Plauth (conſ.) 
2. Danzig Land 
von Gramatzki (e.) 


Graf Dohna (e.) 


Gramatzki Stichwahl mit May 
(Centr.) 


Rickert (df.) Stichwahl mit 
Wedekind (natlib.) 


von Golezynski (P.) 


3. Danzig Stadt. 
Schrader (df.) 


4. Neuſtadt⸗Carthaus. 

A. v. Kalkſtein (P.) 

5. Berent⸗Stargardt⸗Dirſchau 
M. v. Kalkſtein (P.) von Koſſowski (P.) 
BB En mn nn ni ͥrͥFfFT—.—.—t—nt U 1 
um Ihre Gefangennahme zu bewerkſtelligen. Räumen Sie das 
ein?“ 

„Vollkommen, laſſen Sie Ihren Vorſchlag hören, Herr 
Univerſalerbe!“ verſetzte der Vicomte höhniſch. 

„Ich verbitte mir dieſe Benennung, Herr Einbrecher!“ ſprach 
Lambrecht drohend. „Eine Bewegung von meiner Seite und Ihr 
Verderben iſt beſiegelt. Der verkommene und zum Räuber her⸗ 
abgeſunkene Schwiegerſohn dieſes Hauſes kümmert mich zu wenig, 
um ihn nicht ungeſcheut dem Gericht zu überliefern. Hören Sie 
meinen Vorſchlag, der Ihnen Freiheit und eine bedeutende 
Summe ſichert. Vorerſt ſetzen Sie ſich an den Schreibtiſch, dort 
liegt Papier und das Nöthige zum Niederſchreiben deſſen, was 
ich dietiren werde.“ 

Der Vicomte gehorchte mit beſorgter Miene. Lambrecht 
dictirte: „Der Unterzeichnete bekennt hiermit, in der Nacht vom 
1. auf den 2. September einen Einbruch im Bernholdſchen 
Hauſe am neuen Jungfernſtieg verübt zu haben und dabei von 
Herrn Lambrecht, dem Leiter und Vertreter der Firma, überraſcht 
worden zu ſein, worauf dieſer ihn mit dem Verſprechen frei ge⸗ 
laſſen, ſich jederzeit auf fein Verlangen dem Gericht zur Be⸗ 
ſtrafung zu ſtellen.“ 7 

„Dieſes famoſe Bekenntniß ſoll ich mit meinem Namen 
unterzeichnen?“ fragte der Vicomte ſpöttiſch. 

„Allerdings, es iſt nur die Sicherheit gegen Verrath von 
Ihrer Seite.“ 2 a 

„Sie machen mich neugierig; ich unterzeichne jedoch nicht 
eher, bevor ich Alles gehört.“ i 

„Sie erhalten von mir noch in dieſer Stunde eintauſend 
Thaler und nach prompter Erfüllung meiner Forderung weitere 
viertauſend Thaler, womit Sie alsdann die Stadt für immer 
verlaſſen, wenn Sie eine von mir näher zu bezeichnende Perſon 
veranlaſſen, morgen oder vielmehr heute Abend um acht Uhr 
mit Ihnen per Bahn nach B. zu reiſen. Es werden in Ihr 
Coupé noch zwei Herren einſteigen, welche irgend eine Blume 
im Knopfloch tragen, wenn dieſe ausſteigen, verlaſſen auch Sie 
mit der Perſon das Coupé. Man wird Ihnen einen geſchloſſe⸗ 
nen Wagen anbieten —“ 

„Von dieſen Herrn vermuthlich“, warf der Vicomte da⸗ 
zwiſchen. (Fortſetzung folgt.) 


Regierungs Bezirk Marienwerder. 


Bisheriger Vertreter. Er | Dis _Debiger Vertreter. 


1. Stuhm⸗ Marienwerder. 
Müller (D. R.) 


Müller Stichwahl mit v. Doni⸗ 
mirski (P.) 


v. Oldenburg (c.) Stichwahl mit 
Rzepnikowski (P.) 


Hobrecht Stichwahl mit Ro⸗ 
zycki (P.) 


von Slaski (P.) 


2. Roſenberg⸗Löbau. 
Graf Dohna Finkenſtein (c.) 


3. Graudenz⸗Strasburg. 
Hobrecht (natlib.) 


4. Thorn⸗Culm. 
Dommes (natlib.) 


5. Schwetz. 

Holtz (D. R.) 

6. Konitz⸗Tuchel. 

v. Polczynski (P.) 

7. Schlochau⸗Flatow. 
Dr. Scheffler (c.) 

8. Deutſch-Krone. 
Gamp (D. R) 


Holtz. 
von Wolszlegier (P.) 
Dr Scheffler 


Gamp Stichwahl mit Friske 
(Centr.) 
Regierungs-Bezirk Königsberg. 
1. Memel-Heydekrug. 
Graf Moltke (e.) 

2. Labiau⸗Wehlau. 
Baron Guſtedt (e.) 

3. Stadt Königsberg. 
Hoffmann (natlid.) 


Graf Moltke. 
Baron Guſtedt. 
Papendieck (fr.) Stichwahl mit 


5 Hoffmann. 
4. Königsberg⸗Fiſchhauſen. 
Graf Dönhoff (c.) Graf Dönhoff. 
5. Heiligenbeil-Preuß. Eylau. 
v. Tettau (c.) v. Tettau. 
6. Braunsberg⸗Heilsberg. 
Spahn (C.) Krebs (C.) 
7. Preuß. Holland⸗Mohrung. 
Wichmann (e.) Wichmann. 
8. Oſterode-Neidenburg. 
Stephanus (c.) Stephanus. 


9. Allenſtein⸗Röſſel. 
Borowski (C.) 
10. Raſtenburg-Gerdauen⸗ 
Friedland. 
Graf Udo Stolberg. Graf Udo Stolberg. 
Regierungs -Bezirk Gumbinnen. 
1. Tilſit⸗Niederung. 


Rakowski (C.) 


v. Schlickmann (e.) Schlickmann. 

2. Ragnit⸗Pillkallen. 

vacat. Graf Kanitz (e.) 
3. Gumbinnen⸗Inſterburg. 

Dodillet (e.) Dodillet. 


4. Stallupönen-Goldap⸗Dahr⸗ 
kehmen. 
Bergmann (c.) 
5. Angerburg Lötzen. 


von Sperber (e) 


v. Staudy (c.) v. Staudy. 
6. Oletzko⸗Lyck⸗Johannisburg 
Steinmann (e.) Steinmann. 


7. Sensburg Orteleburg. 
Graf Mirbach (c.). 


Provinzial Nachrichten. 


Graf Mirbach. 


— Culm, 23. Februar. (Feuer.) Am Freitag Abend kurz F 


nach 9 Uhr ertönten die Feuerſignale. In der Synagoge war 
in einem im Hausflur ſtehenden Schranke Feuer ausgebrochen, 
welches die Treppe und einen Theil der Decke ergriff. Die her⸗ 
beigeeilte Feuerwehr konnte nach einſtündiger Thätigkeit abrücken. 

— Schloppe, 23. Februar. (Etat.) In der letzten Sitzung 
der Stadtverordneten wurde der ſtädtiſche Etat pro 1890/91 
vorgelegt und genehmigt. Nach demſelben betrugen die Einnahmen 
und Ausgaben 18,700 Mk.; es wird eine Communalſteuer von 
2662|, Procent zur Erhebung gelangen. 

— Marienburg, 23. Februar. (Das Comité für 
die Abhaltung des Pferdemarktes) in Marienbur 
hat beſchloſſen, den diesjährigen Luxuspferdemarkt nicht wie fon 
im Frühjahr, ſendern im Herbſte abzuhalten. 

Dirſchan, 24. Februar. (Submiſſion auf 
Pflaſterarbeiten.) Am 21. d. Mts. wurden die Pflaſter⸗ 
arbeiten für die Deiche an der Weichſel, welche verlegt werden 
ſollen, im Submiſſionswege vergeben. Die Angebote für das 
Quadratmeter Pflaſter mit Steinlieferung ſchwankten zwiſchen 
1 Mk. 50 Pfg. und ſage und ſchreibe fünfundvierzig Pfennigen. 
Erfahrene Pflaſtermeiſter, die rechnen können, meinen, daß für 
letzteren Preis kaum die Arbeitsiöhne bezahlt werden können. 

— Danzig, 23. Februar. (Verſchiedenes.) Die an 
haltende, auf 8 Grad R. geſtiegene Kälte wird den unbededeckten 
Saaten ſchädlich. Dieſelben ſind an vielen Stellen ſchon gelb 
und haben ihr üppiges, zu den beſten Hoffnungen berechtigendes 
Ausſehen eingebüßt. Auch in den Gärten hat der Froſt die 
zarten Keime der Frühlungsblumen u. ſ. w. zerſtört und die 


bereits ſchwellenden Blätterknospen auf den Bäumen in der 


Entwickelung gehemmt. — Seit einiger Zeit werden wieder 
Briefe an bemittelte Perſonen gerichtet, in denen letztere mit 
dem Tode bedroht werden, wenn ſie nicht eine beſtimmte Geld⸗ 
ſumme an einer gewiſſen Stelle hinterlegen. Man kennt die 
Thäter nicht. 

— Königsberg, 21. Februar. Raiſerbeſuch 2) Wie 
verlautet, haben die kürzlich in Berlin geweſenen Officiere des 
Königsberger Cüiraſſier⸗ Regiments Graf Wrangel aus einer 
fatterlihen Aeußerung den Schluß gezogen, daß es in der Ab: 
ſicht des Kaiſerpaares liegt, der alten preußiſchen Krönungsaſtadt 
Königsberg noch im Laufe dieſes Jahres einen Beſuch abzu⸗ 
ſtatten. 

— Juowrazlam, 21. Februar. (militäriſches. — 
Ausgeſetzte Belohnung.) Als erſtes Bataillon 
des neu zu formirenden Infanterie ⸗ Regiments Nr. 140 iſt bes 
kanntlich das hier garniſonirende Bataillon (129. Inf. = Regt.) 
beſtimmt worden und wird der jetzige Bataillonscommandeur, 
Major Richter, in ſeiner bisherigen Stellung verbleiben. Zum 
Commandeur des zweiten Bataillons iſt Major Guderian vom 
46. Infanterie⸗Regiment Graf Kirbach zu Poſen ernannt wor⸗ 
den. Commandeur des dritten Bataillons wird der jetzige 


| 


Hauptmann Hoffmann vom 54. Infanterie = Regiment. Regi⸗ 
mentscapellmeiſter wird der Capellmeiſter des 1. Jäger⸗Bataillons 
in Gilgenburg in Weſtpr. — Von der Provinzial⸗Feuer⸗Socie⸗ 
täts Direction zu Poſen iſt Demjenigen, welcher den vorſätzlichen 
Anſtifter des am 14. Januar 1890 bei Bogucki in Blawaty 
ſtattgehabten Brandes ermittelt, eine Belohnung von 200 Mk. 
zugeſichert worden. 

— Bromberg, 24. Februar. (Vom Stier über 
fallen — Fiſch zucht.) Von einem wüthenden Stier 
wurde an einem Tage der vorigen Woche die zwölf Jahre alte 
Tochter einer Bewohnerin in Okollo auf der Straße erfaßt. Das 
wilde Thier packte das Kind mit den Hörnern und ſchleuderte es 
bei Seite. Einige Paſſanten eilten herbei und ergriffen den 
Stier; das Mädchen iſt mit einer leichen Wunde am Ober⸗ 
ſchenkel davongekommen. Das Kind war vor Schreck zuerſt ganz 
ſprachlos; erſt nach mehreren Stunden vermochte es den Vor⸗ 
gang zu erzählen. — In der Brutanſtalt des landwirthſchaftli⸗ 
chen Provinzialvereins bei Bromberg befinden ſich gegenwärtig 
10 000 Eier der Seeforelle, 70 000 Lachseier, 15 000 Eier der 
Bachforelle und 125 000 Eier von Coregonus lavaretus in der 
Ausbrütung. Die Coregonen-Eier ſind aus Königsberg in P., 
die anderen Fiſcheier von der kaiſerlichen Fiſchzuchtanſtalt zu Hü⸗ 
ningen im Elſaß bezogen und ſehr gut angekommen. Auch das 
Brutgeſchäft nimmt einen befriedigenden Verlauf. Die Fiſchbrut 
wird demnächſt in öffentlichen Gewäſſer ausgeſetzt bezw. an die 
Beſitzer von privaten Gewäſſern abgegeben werden. 

— Poſen, 21. Februar. (Lom Stadtheater.) Der 
hieſige Magiſtrat hat dem Director M. Richards, bisher Director 
des Thaliatheaters in Roſtock, die Leitung unſeres Stadttheaters 
von der kommenden Saiſon ab übertragen. Unſer Stadttheater 
hat unter der bewährten Leitung des jetzigen Directors Rahn 
einen bedeutenden Aufſchwung genommen. In vielen Kreiſen 
der Bevölkerung wird daher der Weggang Rahns lebhaft bedauert. 

— Zempelburg, 20. Februar. (Goldene Hochzeit. — 
Einführung.) Geſtern feierten die Drechslermeiſter Kumnick'⸗ 
ſchen Eheleute von hier das Feſt der goldenen Hochzeit im Kreiſe 
ihrer Kinder. Nachmittags 4 Uhr wurde das Jubelpaar in der 
hieſigen evangeliſchen Kirche durch den Pfarrer Buſch eingeſegnet; 
bei dieſer Feier wurde ihnen die von Sr. Majeſtät dem Könige 
verliehene Ehejubiläumsmedaille überreicht. Der hieſige Männer⸗ 
geſangverein leitete die Feier durch den Geſang eines Chorals 
ein. Der Magiſtrat und die Stadtverordneten-Verſammlung 
brachten den Jubilaren am Vormittage Glückwünſche dar. — 
In der Stadtverordneten⸗LVerſammlung am Montag, den 17. d. 
Mts., wurden der zum Rathsmann gewählte Gutsbeſitzer Max 
Kowalewski von hier und der zum Stadtkaſſen-Rendanten ge⸗ 
wählte Etadtjecretär Carl Schuhmacher von hier in ihr neues 
Amt eingeführt. a 
C a b bbb ee Tre 

Locales. 
Tborn, den 25. Februar 1890. 

— Um die Angelegenheit einer Pferdebahn in Thorn 
öffentlich zu discutiren, in Fluß zu bringen und eventuell einen Schritt 
zur Verwirklichung derſelben zu toun, war zu geſtern Nachmittag im 
Schützenhausſaale eine Verſammlung einberufen worden, zu der ſich 
gegen 80 Herren eingefunden hatten. Der Erſte Bürgermeiſter Bender, 
der derſelben präſidirte, gab zur Eröffaung eine kurze Einleitung über 
den Stand der Angelegenbeit, fette die Vortheile der Einrichtung aus⸗ 
einander und ertbeilte dann das Wort dem Regierungsbaumeiſter 

'ontag, dem Theilbaber der Firma Haveſtadt und Contag, welche ge⸗ 
willt iſt, die Bahn zu bauen und auch eine ſolche in Bromberg errichtet 
at. Baumeiſter Contag ließ ſich in längerem Vortrage über den Um⸗ 
ang, die ſtoſten und die Rentabilität der Anlage aus und gab damit 
einige bochintereſſante Auftlärungen. Bei der eigenthümlichen Bauart 
und dem lebbaften Verkebr, der in Thorn herrſcht, ſei das Bedürfniß 
einer laufenden Verbindung unbedingt vorhanden, dem durch die 
Droſchten allein nicht genügt werde. Die Bedingungen zu einer ſolchen 
alage ſeien ſebr günſtige, weil die Bromberger Vorſladt, wobin die 
ferdebahn geplant iſt, ſebr bevorzugt und von erbeblicher Wichtigkeit 
für die Stadt ſei. Es ſei daher zuerſt eine Babnverbindung mit dieſer 
Vorſtadt in Ausſicht zu nehmen und eine ſolche etwa für Mocker auf 
foätere Zeiten zurück zu ſtellen, überhaupt ſowobl die Proiectirung auf 
eine Linie, wie auch die ganze Anlage möglichſt zu beschränken. Die 
Richtung der Babn fol, wie ſchon mehrfach bekannt gegeben, vom kleinen 
Bahnhofe ausgeben, durch die neue Straße in der Wuhelmsſtadt, durch 
das Catharmentbor, die Breite⸗, Heiligegeiſt⸗ und Coppernicusſtraße, 
durch das Bromberger⸗Thor und dann die Bromberger Chauſſee binauf 
bis zur Schulſtraße geben, dort ſich eventuell gabeln, am neu zu er⸗ 
richtenden Depot vorüber, zum Kinderbeim führen, Die Länge der 
Strecke würde etwa 3,6 bis 3,8 Kilometer betragen. Die Bromberger⸗ 
Beosrſtadt zähie jetzt 45000 Einwobner und ſei ſehr im Aufgeben be⸗ 
griffen. Der in ihr belegene Ziegeleiwald ſei es beſonders, der der 
Pferdebahn eine Rentabilität ſichere, denn wenn auch Spaziergänger 
um Theil des Weges wegen denſelben beſuchten, fo würden fie dort 
noch bäufiger bingeben, wenn eine bequeme Verbindung den Weg dabin 
erleichtere und fie unmittelbar ins Grüne führe. Auch die Geſchäfts⸗ 
eute, welche jetzt gezwungen wären, in der engen und dumpfen Stadt 
zu wohnen, würden die Vorſtadt aufſuchen, wenn fie dieſelbe Morgens 
und Abends bequem erreichen könnten. Die Befürchtung aber, daß die 
ahn etwa die Geſchäfte ſelbſt nach der Vorſtadt hinaus zieben könnte, 
ſei nicht zutreffend. So ſei für beide Stadtibeile durch die Bahn kein 
achtheil herbeigeführt, im Gegentbeil wäre daducch den Intereſſen 
eider nur gedient. Ueber die Frequenz nach der Vorſtadt und zurück 
nd, wie wir ſeinerzeit auch mittheilten, Erbebungen angeſtellt, nach 
denen die Zahl der Paſſanten durch das Bromberger Thor, ausge⸗ 
ſchloſſen Soldaten, Kutſcher und Kinder, betrugen: An einem Markt⸗ 
tage 7344, an einem Sonnabend 8175, an einem Sonntage 13666 und 
an einem anderen Wochentage 10 350, die während der Zeit von 7 Uhr 
früh bis 10 Uhr Abends das Thor paffirten. Das würde für die Zeit 
eines Jahres ewa 2½ Millionen Perſonen machen. Rechnet man hier⸗ 
von die durch Erfahrungen feftgeftellte Zabl von etwa 1% als Fahr⸗ 
gäſte, ſo würden dies an 25 000 Perſonen ausmachen, welche die Bahn 
benutzen würden. Ebenſo lägen die Verbältniſſe mit den Bahnböſen. 
Auf dem Hauptbahnvofe liefen täglich 15 Züge ein und ebenſo viele ab, 
mit denen im Jabre gegen 270000 Perſonen ankämen und abführen. 
Davon ſchieden etwa die Hälfte aus, als Soldaten und Paſſagiere 
vierter Claſſe, welche die Pferdebahn nicht benutzten. Die Hälfte der 
Uebrigbleibenden würde zu Fuß geben, ein Drittel die Babnhofsdroſchken 
benutzen, jo daß etwa 60 000 Perſonen für die Pferdebahn verblieben. 
Auf dem Stadt bahnbofe liefen täglich nur elf Züge ein und aus, welche 
im vergangenen Jahre 87 399 Perſonen zum und vom Bahnbofe in Be. 
wegung ſetzten. Hier blieben etwa nur 40000 Perſonen für die Straßen⸗ 


bahn. So wären durch beide Bahnhöfe etwa 100000 Perſonen für die 


bolten. Es wäre daher ein täglicher Straßenbahnverkebr von etwa 
300 Perſonen anzunehmen. Die Berbältniffe anderer Städte zur Bes 
rechnung zu ziehen, ſei nicht gut angängig, da dieſelben meiſtens größer 
ſeien. Selbſt Bromberg habe ein Drittel Bevölkerung mehr. Dort 
betrage die Zahl der Straßenbahnpaſſagiere etwa 510 000 pro Jahr, und 
der Bahnverkehr ſei bedeutend größer. Thorn habe an 40 Droſchken. 
Rechnet man pro Droſchke 4-6 Mark Einnabme pro Tas, fo werden 
etwa 90 000 Mark im Jahre an Droſchkengeld verfahren. Die Droſchken 
würden aber, wie erfabrungsmäßig feſtſteht, ibren Verkebr bebalten. 
Eine weitere Einnahme würde der Straßenbahn durch den Gepäckverkehr 
erwachſen, wenn auch vorläufig nur Reiſe- und Marktgepäck mit be⸗ 
ſonderen Wagen berördert werden ſollen. Die Länge der Linie würde 
etwa 3600 Meter betragen, und in Theilſtrecken von ca. 600 Meter 
Länge getbeilt werden, die, bei einem Mindeſtbetrage von 10 Pf., mit 
5 Pf. berechnet werden ſollen. Solche Theilſtrecken würden fein: 
Stadtbahnhof ⸗Catbarinenthor, Catharinen-Thor⸗ Markt, Markt⸗ 
Pilz und Pilz Paſtorſche Häuſer, Schulſtraße - Ziegelei. Die ganze 
Tour fol 30 Pf, vom Markt zum Stadtbahnhof 10 Pf, vom Markt 
zur Ziegelei 20 Pf. koſten; Kinder unter ſechs Jahren ſollen frei ſein, 
ſolche von 6-14 Jahren die Hälfte des Fahrpreiſes zahlen. Das Ge⸗ 
päck bis zu 10 Kilogramm fol 5—10 Pf. koſten. Es iſt auch eine Ver⸗ 
bindung des Stadt- mit dem Hauptbahnhofe in Betracht gezogen und 
zwar würden hier Omnibuswagen benutzt werden, die zwar Straßen⸗ 
räder haben, aber auch auf den Schienen fahren ſollen und jederzeit die 
Schienen verlaſſen können. Ein Geleiſe über die Brücke zu legen, ſei 
kaum angängig. Ueber die Berechnung der Jahreseinnahme machie der 
Redner folgende Mittheilungen: 250 090 Perfonen a 15 Pf Fahrgeld 
macht 37 500 Mk., eine Million Perſonen im Straßenverkehr a 10 Pf. 
= 10999 Mk., ſonſtige Einnahmen, Reclame für Geſchäftsſcheiben ete⸗ 
24 000 = 71 c Mk. Es gäbe aber noch eine andere Berechnung der 
Einnahmen, nach Erlahrungsſätzen. Zum Beiſpiel beträgt die Einnahme 
pro Wagen und Kilometer in Elberfeld 45 Pf, in Bromberg 37 Pf., 
wenn dieſelbe in Thorn demzufolge mit 32 Pf. angeſetzt würde, 
ſei dies nicht zu hoch gegriffen. Da nun fünf einſtellige We⸗ 
gen bei einer Fahrzeit von 24 Min, mit Aufenthalt 30 Min. in Aus⸗ 
ſicht genommen find, fo entfallen auf den Wagen 108 Kilometer, das 
macht 220 000 Wagenkilometer = 70 000 Mk. Im Sommer würden 
acht Wagen laufen. Die Einnahme würde alſo 70—71 000 Mk. be- 
tragen Die Ausgaben dagegen fteilen ſich mit Gehältern und Löhnen 
18,250 Mk., Unkoſten 15000 Mk., Verſicherungsprämien 1800 Mk., 
Steuern 300 Mk; Salz zum Aufthauen der Schienen 600 Mk.; 32—36 
Pferde 4 bis 5 Mal angeſpannt, nämlich pro Pferd 20—25 Kilometer 
1 Mi. 60 Pf. pro Pferd, 21900 Mk., Zinſentilgung 2000 Mk; Abſchrei 
bung 10 069 Mk. und ſonſtige Ausgaben auf zuſammen 60 000 Mk., 
fo daß über 10 000 Mk. als Reingewinn verbleiben und eine Dividende 
von 67% gegeben werden könnte. Die Koſten ſtellten ſich folgender⸗ 
maßen: Anlage eines Depots 45 000 Mk., Geleisanlage, entweder auf 
eiſernem Unterbau, oder auf Holzſchwellen 107 000 Mt. (Der Vorſpann, 
im Falle der Chauſſeeberg am Pilz verbliebe, würde jährlich über 3000 
Mk. koſten.) Betriebsmaterial 36 Pferde a 700 Mk. ſowie die Wagen 
73 6986 Mk. Caution, beim Magiſtrat zu hinterlegen 15 000 Mk., zus 
ſammen 24 000 Mk., von denen die Stadt 60 000, Thorner Bürger 
60 000, die Unternehmer 60 000 und deren auswärtige Antheilnehmer 
ebenfalls 60 000 Mk. hergeben würden. Dies waren im Weſentlichen 
die Ausführungen über Einrichtung, Koſten und Nutzen der Bahn des 
Baumeiſters Contag. Hiernach verlas er den Geſellſchaftsentwurf, aus 
dem noch bemerkenswerth iſt, daß die Form der Geſellſchaft eine Com- 
manditgeſellſchaft mit Haftbarfeit der Unternehmer bis zur Höhe ihres 
ganzen Vermögens, der Commanditäre bis zur Höhe ihrer Einlage, da⸗ 
gegen gleich hoher Gewinnvertheilung für Alle ſein ſoll. Der Vertrag 
lautet bis zum 1. Januar 1908. Die Firma der Geſellſchaft ſoll „Thor⸗ 
ner Straßenbahn“ lauten, die Bahn möglichſt am 1. Mai 1891 eröffnet 
werden. Hieran ſchloß ſich alsdann eine Debatte, welche hauptſächlich die 
Frage ventilirte, ob die Bahn durch die erſte Linie zum Kinderheim 
gehen, oder an der Schulſtraße abzweigen und an der Ulanencaſerne en⸗ 
den ſoll. Die Anſichten waren darüber etwas getheilt, doch wollte man 
es ſchließlich den Unternehmern überlaſſen, die Richtung hier zu beftim- 
men. Es wurden auch in der geſtrigen Verſammlung überhaupt keine 
Beſchlüſſe gefaßt, ſondern dieſelbe nach dieſer Debatte geſchloſſen. Die⸗ 
jenigen Herren welche gewillt waren, eventuell ſich an der Capitalzeich⸗ 
nung zu betheiligen, blieben noch beiſammen und nahmen vom Baumeiſter 
Contag einige ſpeeiellere Erklärungen entgegen. Ob nun die Bahn zu 
Stande kommt, hängt ab von der Betheiligung an der Capitalze ichnung 
und dem Entgegenkommen der ſtädtiſchen Behörden. — Bereits geftern 
wurden, wie wir noch erfahren, 21000 Mk. aus den Kreiſen der Bür- 
gerſchaft gezeichnet. Wer übrigens Intereſſe an den genaueren Be⸗ 
rechnungen und Schriften über die Einrichtung der Straßenbahn bat, 
kann beim Baumeiſter Uebrick, Bromberger Vorſtadt dieſelben einſehen. 

— Perſonalien, Güter ⸗Expedient Schlagowsti aus Dt. Eylau 
nach Thorn verſetzt. 

— Die Nachfſeiern zu Sr. Majeſtät Geburtstag nehmen jetzt 
in der hieſigen Garniſon ihren Anfang. — Die 4. Escadron des Ulan⸗ 
Regt. von Schmidt feiert heute im Victoria⸗Garten das Feſt mit The⸗ 
aterauffübrung, Couplets und Tanz. — Am Sonntag begeht von e Uhr 
Nachmittags ab in demſelben Locale das 1 Bat. des Fuß⸗Art. Reg. Nr. 11 
(. und II. Compagnie) das Feſt durch Prolog, Theateraufführung, Geſang 
und Tanz. 

— Branntwein und Zuckerſtenercoutrolle. Ueber die Erhebung 
von Vergütungen für beſondere Dienſtleiſtungen der Steuerbeamien bei 
Ausübung der Branntwein⸗ und der Zuckerſteuercontrolle hat der Fi⸗ 
nanzmi niſter neuerdings Beſtimmungen ergeben laſſen, welche von fol- 
genden Geſichtspunkt ausgehen; Neben der Branntwein und der Zucker⸗ 
ſteuer dürfen Vergütungen erhoben werden, wenn fie in den Ausfübrungs⸗ 
beſtimmungen zu den Geſetzen, betreffend die Beſteuerung des Brannt⸗ 
weins und des Zuckers, ausdrücklich vorgeſehen ſind, oder wenn Aus⸗ 
nahmen von den Vorſchrikten dieſer Geſetze und Ausführungsbeſtimmun⸗ 
gen, insbeſondere Erleichterungen in der Steuerbehandlung auf Antrag 
bewilligt werden und bierdurch ein Mehraufwand an Beamtenkräften 
entſteht. 

— Zur Beachtung für Wildhändler. Wir machen darauf auf⸗ 
merkſam, daß nach mehrfachen Entſcheidungen des Königlichen Kammer⸗ 
gerichts auch der Verkauf des aus dem Auslande eingeführten Wildes 
ſtrafbar ift, fotern für die betreffende Wildgattung nach dem preußiſchen 
Jagdſchongeſetz die Schonzeit eingetreten iſt. 

— Bengengebühren. Die Oberrechnungskammer in Berlin bat 
eine Verfügung erlaſſen, daß das Fuhrwerk von Zeugen nur dann be⸗ 
rechnet werden ſoll, wenn hierüber eine Quittung vom Fuhrmann vorge- 
wieſen werden kann. 

— Die Anſiedelungs-Commiſſion bat vor längerer Zeit die 
große polniſche Herrſchaft Rynsk im Kreiſe Thorn angekauft. Ein Vorwerk 
von Rynsk iſt inzwiſchen mit deutſchen Koloniſten beſetzt worden. Der 
größte Theil der Ländereien wird aber durch die Anſiedelungs-Commiſſion 
direkt bewirtbichaftet, die dabei faft ausſchließlich polniſche Arbeiter be- 


Straßenbahn gewonnen, ausſchließlich von 5-10 “ folder Perſonen, ſchäfligt, weil fie deutſche nicht bekommen kann. Jetzt theilen verſchiedene 
die ihre Angehörigen zur Eisenbahn begleiteten, reſp. von derſelben ab- polniſche Blatter mit, daß das Schloß Nynsk mit dem umliegenden Pakr 
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u. ſ. w. zu einem Seminare für proteſtantiſche Theologen umgewandel ! 
wird. Die polniſchen Blätter verbürgen ſich für die Richtigkeit dieſer 
Meldung. 

— Lohnbewegung. Die Zimmerleute Thorns batten vor einiger 
Zeit im Wiener Cafe zu Mocker eine Verſammlung, in der die Lohn⸗ 
frage erörtert wurde. In Verfolg der Verhandlungen haben die 
Zimmerleute jetzt beſchloſſen, an ibre Meiſter die Forderung eines 
Stundenlohnes von 35 Pf. bei 10 ſtündiger Arbeitszeit zu ſtellen, widri⸗ 
genfalls fie gewillt find, am 1. März die Arbeit niederzulegen, d. 5 
zu ſtreiken 

a Gefunden wurde ein Sack mit Häckſel in der Katharinenſtraßt 

2, Polizeibericht. Vier Perſonen wurden verhaftet. 


——— — — ——— ER: 
Aus Nah und Fern. 


(Streik.) Die Tiſchler und Stellmacher in der ſpan⸗ 
dauer Artillerie⸗Werkſtatt find in eine Lohnbewegung eingetreten. 
Sie arbeiten bisher 13 Stunden täglich a 40 fennige. Nun 
iſt der zehnſtündige Arbeitstag eingeführt und elbſtverſtändlich 
erhalten die Leute jetzt weniger. Sie behaupten aber, mit 
4 Mark pro Tag nicht auskommen zu können und verlangen 


nun 5 u 

5 erlei.) Der Sohn des engliſchen Botſchafters 
Morier in Petersburg hat einen Salbſtnrbverſuch dert 
ſo wurde aus der ruſſiſchen Hauptſtadt berichtet. Der junge 
Mann iſt aber nur durch einen Revolverſchuß leicht verletzt. Die 
Waffe entlud ſich während einer Naß zur Jagd. — In Arizone 
(Nordamerika) iſt der Haſſagampafluß aus ſeinen Ufern getreten, 
hat die Niederung und alsdann die Stadt Wickenburg übe r- 
ſchwemm t. Mehrere hundert Menſchen ſind umgekommen, 
der Schade an Eigenthum iſt ſehr groß. — Im Garten des 
Concerthauſes der Flora in Hamburg iſt der im Bau begriffene 
Cryſtallpalaſt eingeſtürzt. Drei Arbeiter find 
todt, age: 

* (Ermittelungen über die nfluenza. 
Mehrere ärztliche Geſellſchaften haben die ae 
Daten über die Influenza⸗Epidemie im deutſchen Reiche begonnen. 
Seitens der Regierungen ſind die zuſtändigen Behörden an⸗ 
gewieſen, dieſe Aufnahmen möglichſt zu underſtützen. 
ET ——— ——— 


Handels Nachrichten. 


a Thorn, 25. Februar 1890. 

Wetter: trübe 17705 100 

- Alles pro 1000 Kilo ab per Bahn. 
Weizen geſchäftslos, 126 27pfd. bell 176 Mk., 129pfd. bell 178 Mk. 
Baur: Ban an u: an, 124pfd. :67 Mk. 

erſte Futterw. * 5 2 Rittel 1 

154168 Mt. 1 136 Mk., Brauw. 

Erbſen, Futterwaare 135 14e Mk. 
Hafer 151-161 Mt. 


Danzig, 24 Februar. 
gg 5 — ed _ 9 1000 Kilogr. 125—188 Mek. bez. 
egultrungspreis bunt lieferbar tranfit 126pfd. 139 > 
K 2 Verkehr r Ton 185 Mk. f er Mt um 
oggen loco und. per Tonne von 1000 Par. grobkörni 
120pfd. inländiſcher 165 Mk. bez. Regulirungspreiß Mold. 
. inländiſcher 165 Mt., unterpolniſcher 112 Mk. tranſi 
Spiritus per 10 000 % Liter loco eontingentirt 511 k. 
per Februar⸗Aprtl 517, Mk. Gd., nicht W 
Mk Gd., per Februar⸗April 32½ M. Gs. 


Wochenmarkt. 
Durchſchnittspreiſe. Ml. Thorn, den 25. Februar. 1890, 


Bufubr; mittel. At.“ Pf.] Vertebr. wenig belebt.) It. 5. 
Weizen 450 Kg. 9 Aale se. | — I— 
Roggen 5 Barbinen . — 140 
Gerſte ” 6 tör . — — 
Hafer „ 7 Lachs » -i- 
Erbien 8 7 Krebſe große 1a Shed | — I — 
un 1 - 10 ge 2 — — 
„ olbkohl a Bu 
Kartoffeln 2 1 Weißton eh 6 — 
e Fe — — 
wiebeln 50 K.. 6 — 
Butter 2 ½ Kg.“ 1 Eier a vd. — 160 
Nindfleiſch 5 5 Gänſe ii) 5 55 
Kalbfleiſch 8 55 Puten Stig 2450 
Hammelfleiſch „ 5 Kapaunen . 21 
Schweinefleiſch! „ = Hübner a Paar 2 40 
Hechte 2 — Enten 5 — — 
Zander 5 — Tauben z — 189 
ee e 
Hare 2 2 Birnen 1 — 
Karauſche 2 . 
Breſſen 2 
Bleie 5 — 
Weißfiſche . we 


Telegraphiſche Schlußeourſe. 
Berlin, den 25. Februar. ER 
Tendenz der Fondöbärfe: ſchwach, 2. 2. . 


Ruſſiſche Zanknoten p. Casess 7 219--85 22756 
Wechſel auf Warſchau kurz 21959 


Deutſche Reichsanleihe 31 sproe. 1224 102—50 
Polniſche Pfandbriefe öpro e. 66 —20 6620 
Polnische Yiquidartonspfandbriefe . 60-90 | 60-90 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3Yaproc. 100 100 —25 
Disconto Commandit Antheile 286 —50 238 
Oeſterreichiſche Banknoten 2272—2 | 172—25 
Weizen: AprilsMai a 3 196— 58 | 195 —75 
Juni⸗Juli 188 19575195 
loco in New⸗ Dort. 27 fehlt. 
Roggen: looo 173 71 
April⸗Mai. 171-5 165—78 
Mai⸗Juni ; 1790-25 | 168—70 
SuneSuli » 169 168 20 
Rüböl: Lyra ii 6 70 69-40 
September⸗October er 59-40 | 58-50 
Spiritus: 50er loco . Ga} 53 52—80 
70er looo i 3370 | 3340 
70ex Februar. 33—20 33 
76er April⸗Mai 83—40 33—20 


Reichsbank⸗Disconto 4 pCt. — Lombard⸗Binsfuß 4% reſp. 5 Ct. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
ae den 25. nn vr 


— — = =, em 
Barome⸗ Therm. Windrich⸗ 5 
Ta St. ter tung und 10 a 
3 | a 0. Stärt⸗ wölkg. Bemerkung. 
21. 2hp 765,5 | + O1 WI Iod Po 
Er 765,9 | + 0,4 | 0 10 
25. aba 768.1 — 08 NE 1 10 


„2 EEE TE ˙—ͤ E ——... ——. —— ———— 
Waſſerſtand der Weichſel an 25 d. Mitt. 12 Upr am Windepegel 6,27 7 
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7 Sablotzki. 8. 


Robloff⸗Keleinſuubber. 4. G 
gebilſe Guftav Ferdinand Hinkel mit Emilie 


kowo. 


Londenberg. 4. Tiſchler 
„ Grabowski und Antonina Sobolemäti. 


Van Houten’s Cacao. 


½% Kg. genügt S 100 10 
ui ıllioster feinster Chocolade. 
Bester — Im Gebrauch billigster. | Torr ni 
Statt beſonderer Meldung. 8 
Die Verlobung meiner Toch⸗ 3 


ter Ady mit dem Kaufmann 22 
Herrn Raphael Baum beehre 


W. Landecker. 
Ady Landecker 
Raphael Baum 
Verlobte. 


Thorn. Stolp. 


! 5 Oeffentliche 
freiwillige Verſteigerung. 
Am Dienſtag, den 4 März er. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 
Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 


höchſt elegante Möbel als: 
1 mahag. Büffet, 1 dito Schreib⸗ 


Secretair, 2 Tiſchchen mit Mar⸗ 


morplatten, 1 Wäſcheſpind, ein 


Sopha⸗ und 1 Ausziehtiſch, ein 
Sopha und 4 Seſſel, 1 Dutzend 
Stühle, 1 Querſpiegel, 1 großen 
Spiegel mit Marmorconſole, zwei 
Bilder u. a. m. 

öffentlich an den Meiftbietenden gegen 

gleich baare Bezahlung er 

2 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 

u Wegen Aufgabe des Spe⸗ 

ditions Geſchäftes am 

1. April d. Js. find ſämmtliche 

Utenſilien, beſtehend aus: 

0 Pferden, 8 Rollwagen, 
8 Laftenwagen, 3 Möbel⸗ 
verſchlußwagen, Handwa⸗ 
gen, Britſchken, Schlitten, 
becken, Plänen, Gefdir- 
ren it. 

zu verkaufen. 
Theodor Taube Thorn. 
Standesamt Thorn! 
Vom 16 Februar bis 23. Februar 1890 
find gemeldet: 
a, als geboren: 


S. des Ar⸗ 


ö T. S. des 
Arbeiters Julius Strauch. 2. Hacıy, 
8 M. 11 T., S. des Zahlmeiſteraſpiranten 
Valerius Przybylekt. 3. Arbeiter Auguſt 
Brandt, 62 J. 8 M. 24 T. 4. Thomas, 
1. J. 1 M. 18 T., unebelicher Sobn. 
Michael, 3 M. 2 T., S. des Arbeiters 
Michael Kedzieſa. 6. Ignatz Alphons, 
29. 6 M. 16 T., S. des Maurergeſellen 
Franz Schulz. 7. Tiſchler Adolph Schu⸗ 
macher, 32 J. 10 M. 3 T. 8. Arbeiter 
Ernſt Lenkait, 28 J. 15 T. 9. Anton, 
1. J. 2 M. 7 T., S. des Bimmerpoliers 
Peter Buczkowski. 10. Rentier Chriſtian 
Tbomas, 98 J. 1 M. 21 T. 11. Feuers 
werks = Premierlieutenantsfrau Sofepbine 
Stolze geb. Gottſchalt, 45 J. 1 M. 13 T 
12. Buchbinderlehrling Franz Martin 16 J. 
6 M. 6 T 
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6. zum ehelichen Aufgebot: 
1. Kaufmann Karl Eduard Lange⸗Allen⸗ 
ſtein mit Lina Aanes Reiche. 2. Knecht 
obann Rieſtau⸗Runower Müble mit 
einriette Charlotte Heller. 3. Diener 
Wilbelm Braun⸗Woltersdorf mit Auguſte 
Gerichts⸗Kanzlei⸗ 


Auguſte Schiemann⸗ Berlin. 5. Landge⸗ 


richls⸗Seeretair Welte Immenuel Meller 


mit Emma Eliſe Helene Maxia Selke. 6. 
Schneider Eduard Theodor Wegner⸗Mieez⸗ 
kowo mit Auguſte Mathilde Schön⸗Ludwi⸗ 
7. Eigenthümerſohn Wilhelm Albert 
Otto Meiſter-Neu Liepenfur mit Bertha 


Louiſe Amanda Bendtlin-Neu Lievenfur. 


. Bataillonsſchubmacher Friedrich Wilbelm 
Oscar Blankenburg mit Eliſabeth Emilie 
Schulz⸗Hohenkirch, Kr. Brieſen. 

d ehelich find verbunden: 
1. Zieglermeiſter Felix Romanowski⸗ 


5 Schönwalde und Julianne Dorothea Dutski⸗ 
2. Ubrmacher Richard Paul Guſtav Schwarz 
— kopf⸗Elbing und Francisca Olga Schlo⸗ 


ſinsti. 3. Arbeiter Albert Julius Wilhelm 
Kratzte und Pauline Caroline Wilbelmine 
Auauft Johann 


m 


Kellner Traugott Hermann Gomille und 
Anna Michalina Ekowski. 


ich mich hiermit anzuzeigen. 8 0 
| 
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0 Mal⸗-u. Zeichenunterricht 
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430 Altſtädt. Markt 430, 


Mode uaaren u. Confection. Wäſche⸗Fabrik. 
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Atelier für Damen-Confect ion? 


werden 


Coſtüme und Mäntel 


vom einfachften bis zum eleganteſten Genre, unter Leitung einer tüchtigen Directrice, nach 

den neueſten Modellen, auf das Geſchmackvollſte und Beſte angefertigt und leiſten wir für tadelloſen 

Sitz jede Garantie — Gleichzeitig empfehlen wir unſer reichhaltiges Lager 
feidener und wollener Kleiderſtoffe 8 

in allen Preislagen und bitten um zahlreiche Aufträge, deren beſte Ausführung bei durchaus mäßigen 

Preiſen wir zuſichern. 

Proben nach ausserhal 


1 
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9 Der Eingang von Frühjahrs-Henheiten hat begonnen. 
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— Ich habe 10 Looſe der Schloß Sonntag, 
freiheit⸗Lotterie zu einem Geſell⸗ 0 
N Lieder-Abeud 


ſchafts⸗Spiel aufgelegt u. lade hiermit 
von 
Eugen u Anna Hildach. 


zur Theilnahme ein. Die Antheile wer⸗ 
den in Yıo / u. Yo Abſchnitten 
Der 2. Z. in Folge der Landestrauer aufgegebene Liederabend findet nunmehr 


ausgegeben, u. ſtellt ſich der Preis für 
die 1. Cl. wie folgt: % 57 Mk, ½0 
28,50, / 14,25 Pf., während die 
folgenden Abſchnitte zu planmäßigen gegen bestellten Billets bitte, falls diese noch gewünscht werden, möglichst 


Preiſen abgegeben werden. Die 10 Looſe sofort abholen zu lassen. - a 

tragen folgende Nummern: 155 755, Auf dieses ausgezeichnete Künstlerpaar ist bereits genügend aufmerksam ge- 

155 756, 155 762. 155 763 155 76 Fi macht worden, sodass weitere Hinweise kaum nöthig sein dürften, um Interesse für 
Amen 4 7 193 %% das Concert in allen musikliebenden Kreisen zu erregen. 

155 765, 155 766, 162 268, 162 270, Billets zu nummer, Plätzen & 9,0 in der Buchhandlung von 

162 272. Ernst Wittenberg, Walter Lambeck. 


| Lott.⸗Comt., Seglerſtr. 91. 1 eee eee ee 


| Für Zu h n leidende. . Samen. = | 


Schmerzlose Zahn-Operation | . RT 
| Saamen. 


N durch locale Anaesthesie. 
Künstl. Zähne und Plomben, a Lie 5 
Alle Sorten Klee- und Grassaamen als rothen, « 
weissen, gelben, schwedischen Klee, Wundklee, franz. f 
© 


Spec. Goldfüllungen. | 
Luzerne, Seradella, Tymothee, englisch - franz. - ital. 


1 * 
AA AAA, | 
in Belgien approb. 


MER” Breitestrasse. "BE 


| BE Schmerziofe ig - 
Tahsoper ationen, 
künſtliche Zähne und Wlomben. 
Alex, Loewenson, 


1 Culmerſtraße. | 
\ 


Reygras, Grasmischungen, Mais-Runkeln, Möhren etc. 


auf Reinheit und Keimfähigkeit geprüft, offeriren 
billigst und zahlen für angebotene Saaten die höchsten 
Marktpreise. 


Thorn, C. B. Dietrich & Sohn. 


ertheilt 


Garten- und Waldsaamen unter Controle der 
Danziger Saamen-Control-Station 
85 
M. Wentscher, 6 


Man verlange Gebrauchsanweisungen. 


eu Doppel⸗Malzertract⸗Bier ER 


gepr. Zeichenlehr., Breiteſtr. 52, 1 Tr. 8 0 SER hatsichin den verschiedensten Industrie- 

Sprechſtd. Nachm. von 4—5. zweigen vortheilhaft eingeführt, wenn der 

—:: ERSTE fehlende > er enter er or 

V tali | setzt wurde. Saccharin-Stärkesyrup 

Vorzügliches behält eine constante Süsse, vergährt un 

Lagerbier, säuert nicht und krystallisirt nicht aus. 
VEN TER n 


Bömiſch Tafelbier, | in Gebinden 
Dunkel Exportbier, und 
Grätzer 


un Flaſchen 
ruberger, | 1 A 
„empfiehlt die | Frei — mit und ohne Eiſenzuſatz — Nur aus 
Culmſee' er Sier⸗Riederlage. „on alen 8 Boganf ch Wpr Malz u. Hopfen 
N f hergeſtellt. 


Migräne⸗Stift | ge mehrfach preißgekeönt, 


unentbehrlich für Jeden. anerkannt extractreichſtes der Gegenwart. Für nährende Mütter, Recou⸗ 
Nur vom Erfinder. valeseeuten und Schwächlinge ein Nähr⸗ und Stärkungsmittel. 
Form und Inhalt noch verbeſſert. In Folge ſeines großen Malzreichthums, leichten Verdaulichkeit und blutbilden⸗ 
Vorräthig bei der Stoffe Here re e Appetitloſigkeit, 
3 ſchwacher Verdauung, e u u. w. Eee OBER 
D. Braunstein. % Dr. Elsner, vereideter Chemiker zu Leipzig, ſchreibt wörtlich⸗ 
O. G. Holst, Ottensen „Aus den ermittelten Zahlen geht hervor, daß das Bier ein reines, ſehr 
offerirt prima Aal-Gelee per Poſt⸗ gehaltvolles, anregendes und nahrhaftes Getränk it, welches der 
doſen M. 5,50, bei 10 Doſen à 5 M., Beachtung hygieniſcher Kreiſe werth erſcheint. $ 
kleinere Packungen billigſt. Zu haben pro Flaſche 20 Pf., mit Eiſen — ferrum carbonicum- 
ff. Bratheringe, per Poſtdoſe M. 2,30. saccharatum — Niederlagen: Altſt. Markt Nr. 364, 


— Culmerſtr. Ecke und in allen durch Placate bezeichneten Hand⸗ 
lungen. 


Engl. Halbblutſtute, 
8 Jahre alt, 1,65 m., abſolut fromm, nn 
truppenſicher, für jüng. Officiere deen 
berittenen Waffen zu verkaufen. | EL 
Bromberg. Major a. D. Schwarz. 

Güter, Mühlen, Gaſthöf f, 
Reſtaurauts, Geſchäftshäuſer, 
Brauereien, Ziegeleien ſucht für N 
zahlungsfähige Käufer 

Moritz Schmidtchen, Guben. 


— — 


2 Lehrlinge 


können ſofort eintreten bei 
E. Block, 
Schmiedemeiſter. 


Meine in Grätz a [W. gelegene ine neu renov. Wohnung von 4 r e 

Dorfſchmiede ug E bis 5 Zimmer mit A Zubehör ine kl. Wohn. iſt an ruh. Miether 

gute Lage, ift vom 1. April 1890 ab iſt von ſogleich oder J. April 1890 zu E. zu vermiethen Culmerfir. 321. 

unter günſtigen Beding. zu verpachten. vermiethen. Ein Laden nebſt Wohnung zu ver⸗ 
H. Pritzlaw, Schankwirth. J. Dinter, Schillerſtr. 412. miethen Culmerſtr. 321. 


& Metall - Putz - Seife 
Noon Fritz Schulz jun. Leipzig iſt das vorzüglichſte, 
Ireialichſte und billigſte Putzmittel für Gold, Silber, Kupfer, 
meſſing, Blechgeſchirr u. ſ. w. auch für Glasgegenſtände, 
Spiegel und Fenſterſcheiben. Nur echt mit neben⸗ 
ſtehender Schutzmarke „Globus“. Preis pro 
Stück 10 Pia . 

Drogen-, Colonialwaaren⸗ und Seifengeſchäften. 
N Die beiden Wohnungen im neuer⸗ 


bauten Hauſe Bromb. Str. ſind mit 
Stallungen u. Burſchengelaß von jetzt 
oder April, desgl. in meinen Neben⸗ 
hauſe ebendort die part. Wohnung 
rechts vom April zu verm. 


Francopuſendung. 


FP 


1 5 
Dienſtag, den 


i 
| 
am 2. März statt. Die früher gekauften Billets behalten ihre Gültigkeit, die Mittwoch, den 2 rl, Mts. 


zu verm. Heiligegeiſtſtr. bei e. 
1 kl. Wohng. Altſtadt 430 zu verm. 
Sohnung 2 Fee i. uche 


4 ohnung, 4 

Waſſerleitung, zum April er. 
3 Gerbis. 

(Tie von Herrn Rector Lindenblatt 


iſt per 
Waſſerleitung verſehen, zu vermiethen. 


— Vorräthig in den meiſten beſſeren , 


rau Joh. Kusel. Flrchl 


Schützenhaus. 


(Gartenſaal) 
(A. Gelhorn) 

ente SE 

25. Februar er. 


Großes 


Streich⸗Concert. 


(Gewähltes Programm.) 
Dirigent: E. Schwarz. 
Auf vielſeitiges Verlangen: „Korn⸗ 
blume“ und „Blau-Veilchen“ don 
Dr. Gründel. 


Anfang 8 Uhr. 
Entree 20 Pf. 
Von 9 uhr ab Schnittbillets 10 Pfg. 


— — — ——v—— — 


Handwerker Verein. 
Donnerſtag, 27. Februar 8 Uhr 
Vortrag: 

„Des Thorner Rathes Schlüſſe im 
Sturmjahre 1658“ 
(Herr Archivar Tietzen.) 


Oeffentl. Verſammlung 
der Maurer Thorus und Im: 
gegend im Sacle des Herrn 

Holder-Egger 


Abends 8 Uhr. 
_ Referent aus Königsberg. 
Mocker. 
Wiener Café. 
Sonntag, den 2. März cr. 


Auf vielſ. Verlangen! 
Letzter großer 


Maskenball! 


Entree: Maskicte Herren 1 Mark. 
Mask. Damen frei. Zuſchauer 50 Pf. 
Um 11 Uhr große Fahnen Polo⸗ 
naiſe unter Vorantritt einer Matro⸗ 
ſencapelle. Kaſſenöffnung 7 Uhr. 
Anfang 7½ Uhr. — Garderoben 
in reichhaltiger Auswahl ſind vorher 
bei ©. F. Holzmann, Gerberſtr. 286 
und Abends von 6 Uhr ab im Ball⸗ 


Locale zu haben. Das Comitee. 


Tivoli. 
Heute Mittwoch 


ſrſſche Pfannkuchen. 


Ein ordentlicher Knabe 


— kann als Lehrling bei mir eintreten. 


J. Philipp, Uhrmacher. 


Or Lagerkeller 


— 


immer u. Zubehör, 


vermiethet 


bewohnte 2. Etage, beſtehend aus 
4 Zimmern, 1 Alkoven und Zubehör 
i 1. April renovirt und mit 


Georg Voß, Baderſtr. 
Ein möbl. Zim. von jof. zu verm. 
ulmerſtraße 321. 
Hb für ruh. Miether U. ein 
Lagerkeller zu v. Neuſt.⸗Mrkt. 213. 
ne. 


ne 

herrſchaftliche Wohnung 
iſt in meinem Hauſe Bromb. Vorſtadt 
Schulſtr Nr. 113 vom 1. April 1890 
ab zu vermiethen. G. Soppart. 
„Das bisherige Amts bürean, zu 
jedem Geſchäft ſich eignend, von gleich 
zu vermiethen. 
F. Radeck, Schleſſermſtr. Mocker. 
Melis Zimmer von ſofort zu ver- 
r mieten. Zu erfr. in der Exped. 
Brückenſtraße 24 
iſt vom April die 1. Etage zu verm. 
Frau Joh. Kusel. 


Ein Zimmer 
auch mit Cabinet, gut möblirt zum 
1. oder 15. März event. auch mit Peu⸗ 
ſion zu 1 geſucht. Offerten mit 
Angabe der Lage und des Preiſes 
erbeten unter H. A. an die Exped. d. 
Zeitung. 


+ — 


Be 1 
iche Nachricht. 
Mittwoch, den 26. Februar 1890 
Abends 5 Uhr a 
Paſſionsandacht. 
Pfarrer Andrieſſen. 


—— — — ͤ —iG—ꝛ m 
Verantwortlich für den redaetionelen Theil 4. Hartwig in Thorn. — Druck und Verlag der Nathsbuchdrückerei ven Ernst Lenbeck in Thom. 
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